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Aroma der Landschaft

Können Sie sich das Aroma Ihrer Landschaft vorstellen? Was 
umfasst das Aroma der Landschaft und wo verbirgt es sich in 
der Kunst? Das Aroma gehört doch zum Wein! 

Aroma kann auf vielen Ebenen wahrgenommen werden. Sei 
es im feinen Duft einer Umgebung, eines Menschen oder 
eines Weines. Es kann auch eine Stimmung ausdrücken, Emo-
tionen wecken oder für Erinnerungen stehen. Das Aroma ist 
ebenso etwas ganz Mysteriöses, Verborgenes und Eigenes, 
denn zwei Personen werden es nie gleich empfinden. Es lebt 
von der Vorstellungskraft und entzieht sich einer exakten 
Darstellung. Doch genau an diese Thematik wagt sich Ulrich 
Studer mit seiner neuen Werkserie. Als Landart-Künstler 
trifft sie mitten in sein Kunstthema – die mehrdimensionale 
Betrachtung der Landschaft, bei der die Sinne im Zentrum 
stehen.

Die Serie «Aroma des Weinbergs» (S. 10–11) enthüllt die 
Vielschichtigkeit vom Aroma der Landschaft. Es sind Werke, 
die eine Ausstrahlung haben. Mit Farbe und Struktur gibt der 
Künstler ihnen Ausdruck und Charakter. Es entsteht eine Aura, 
in der der Farbton – oft auch fluoreszierend auf der Bildrück-
seite – das Bild schweben lässt. 

Sieht man nun das Aroma im Bild, spürt man es oder riecht 
man es gar? Die Wahrnehmungen scheinen auf einmal zu 
verschmelzen. Hier liegt das Verborgene vom Aroma in der 
Kunst. Die Werke drücken etwas Ganzheitliches aus, bei dem 
alle Sinne ins Spiel kommen. 

In einer anderen Perspektive beleuchtet das Werk «goût du 
terroir» auf der Titelseite das Aroma der Landschaft. Dieses 
dreidimensionale Werk entstand aus der Druse, den Sedi-
menten des Weines, die ihm Struktur und Geschmack geben. 
Dieser Aspekt des Weines wird als Volumen, Form oder Kraft 
umschrieben. 

Auf dem faserigen Nepalpapier verformt die flüssig auf-
getragene Weindruse beim Trocknungsprozess das Blatt. 
Die Kräfte, die das Papier zusammenziehen, schaffen eine 
Spannung, die Dreidimensionalität des Werkes gestaltet einen 
Raum ähnlich einer Landschaft. Die Lebendigkeit der Druse 
schafft einen gestalterischen Ausdruck, der zurück zu ihrem 
Ursprung in den Weinbergen führt. Das Aroma der Landschaft 
steht ihr auf einmal sehr nahe.

Anne-Claire Schott, Kunsthistorikerin und Oenologin



Werkgruppe «le goût du terroir» 2015 
Papier auf MDF-Platte 38 x 28 cm 
Weindrusenpigmente, Fluoreszenzfarbe2
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«Aroma der Felsenheide» 2014/2015 
Papier auf MDF-Platte 25 x 18 cm 
Pigmente, Wachs, Fluoreszenzfarbe4
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Werkgruppe «Sedimente» 2015 
Papier auf MDF-Platte 25 x 18 cm 
Japanpapier und Kalk

> Seiten 8/9 
«terroir» 2015 
Tusche auf Leinwand,  
Keilrahmen 110 x 180 cm6
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«Aroma des Weinbergs» 2015 
Papier auf MDF-Platte 25 x 18 cm 
Pigmente, Fluoreszenzfarbe10
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«Schichten» 2014/2015 
Papiere auf MDF-Platte 38 x 28 cm 
Pigmente, Wachs12
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«Untiefe» 2014/2015 
Papier auf MDF-Platte 25 x 18 cm 
Pigmente, Wachs, Fluoreszenzfarbe14
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«Aroma der Felsenheide» 2014/2015 
Japanpapier auf MDF-Platte 25 x 18 cm 
Pigmente, Fluoreszenzfarbe

Rechte Seite
«Magma» 2015 
Sumitusche, Lackfarbe auf Leinwand 
140 x 110 cm

> Umschlag Rückseite
«Lava» 2015 
Sumitusche, Lackfarbe auf Leinwand 
210 x 130 cm16
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